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confession: ich glaube an ihn 
(franz. bekenntnis, beichte) 

er ist prall, ganz fest und warm. nein, keiner von diesen 

heissspornen die es geben soll. auch nicht besonders dick. nein er 

ist etwas schief, was daher kommen soll, dass ich ihn immer links 

trage. manche männer wollen ja von aussen durch die hose erkennen 

können, auf welcher seite mann ihn trägt. und er ist nicht immer 

prall und heiss. die meiste zeit seines lebens ist er weniger 

warm, ist weich und sehr empfindlich. die meiste zeit seines 

lebens ist er eingepackt, wird er versteckt oder behütet oder 

heimlich durch die hosentasche befummelt. das ist überhaupt ein 

ding über das selten gesprochen wird: wieviele männer sich beim 

entspannten lesen in stillen stunden an ihm kraulen. die weiche 

haut drumherum befummeln, den finger unter die vorhaut schieben 

oder ein wenig mit dem finger auf der eichel kraulen. nicht zur 

erlangung besonderer erregungen oder strapaziöser lüste, sondern 

einfach aus belangloser muse ihn kraulen. in diesem weichen 

zustand ist er die meiste zeit und bei jedem manne. 

der aufgeblähte politiker, der quizmaster im fernsehen, der 

polizist von der wache, der feindliche nachbar der einem das leben 

schwer macht, der stadtstreicher, der prominente sänger á la 

pavarotti, dein bester freund oder dein vater... egal wie sie in 

der öffentlichkeit auftreten oder was ihre spezielle rolle ist, 

sie alle haben dies überaus weiche und zarte ding in der hose. so 

weich und so warm, dass wir uns bei dem gebaren manches vertreters 

dieser spezies, bei manchem ideologischen betonkopf gar nicht mehr 

vorstellen können, dass sie so etwas überhaupt noch bei sich 

tragen. 
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bei manchen verschwindet er in einer falte fett unterhalb des 

bauchnabels, bei anderen wird er ob seiner länge irgendwo zwischen 

unterhose, hosennaht und oberschenkel eingeklemmt. dritte sprechen 

über ihn, als wäre er auf einem amboss zu einer andauernden härte 

geschmiedet worden. es gibt jene dunklen in der arabischen welt, 

die dem vernehmen nach immer frei in weiten pluderhosen baumeln 

können oder in melanesien, die in einem schmuckfutteral aus federn 

und blättern herumgetragen werden. von der neigung zu erkältungen 

bei jenen unter kurzen schottenröcken erzählen nur gerüchte, aber 

jene bräunlichen der indischen bahuchara, der kastrierten 

liebesjungen, denen skrotum und hoden entfernt wurden und die wie 

ein einsamer stab unter dem bauch hervorstehen sind bittere 

realität. 

wieviele männer tragen ihn heute im suspensorium, gehalten von 

mullbinden, weil er von operationen geschändet sich selbst nicht 

mehr zu halten vermag? und wieviele tragen ihn im moment in 

gebinden aus leder und eisen, auf geheiss ihrer 'herrin' oder zur 

steigerung ihrer empfindungen beim nächsten akt? was wird ihm in 

der welt der männer alles angetan? wie gross ist manch mannes 

angst, dass er in seiner ganzen nacktheit und verletzbarkeit 

gesehen wird? was da an schöner zarter frauenhaut auf den bildern 

der gazetten dargestellt wird und welch zarte weiche haut wir 

selber in der hose mit uns tragen. wie hohl erscheinen gerade jene 

männer, die immer nur von seiner stärke, straffheit und potenz 

schreiben, obwohl er doch die meiste zeit gar nicht so ist? mir 

erscheint die stärke gerade darin zu liegen, ihn als mann in 

seinem weichsein schamlos-herzvoll anzunehmen. und damit auch der 

ganzen impotenzdebatte den zahn zu ziehen, dass seine weicheit ein 

defekt und ausnahmezustand wäre, der behoben werden müsste. nein, 

mein glauben an ihn erstreckt auch auf jenen moment indem er mir 

die erektion versagt und ihn zu spüren, wahrzunehmen, das, was er 

nicht will, auch zweifelhaftes vergnügen für mich selber wäre. 

er ist prall, ganz fest und warm in meiner hand. hat eigentlich 

schon mal jemand die idee gehabt, dass männliche onanieverhalten 

in beziehung zur grösse unseres bizeps zu setzen? dicker muskel 

gleich viel onanie? oder eben dieses männliche verhalten in 

beziehung mit der menge des täglich in der kanalisation 

verschwindenen spermas gesetzt? ist das nicht eine gigantische 

verschwednung evolutionärer möglichkeiten, die da tagtäglich durch 

die rohre unserer städte auf nimmerwiedersehen verloren geht? 
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ich komme dazu, was mit ihm so alles begangen wird. 

da ist zuerst jener moment kurz nach der geburt, wenn wir unsere 

mama gerade von aussen entdecken, wo wir gehalten werden und zum 

erstaunen aller anwesenden diese köstlich gelbe warme flüssigkeit 

durch ihn auf unsre mutter rinnen lassen. 

dann die situation auf dem wickeltisch: auf dem rücken liegend mit 

ausgebreiteten beinen ist ohnehin schon entwürdigend und das thema 

des sexuellen missbrauchs kleiner jungen in dieser szene ist noch 

viel zuwenig im öffentlichen munde. seien es jene mütter die im 

wahn der sauberkeitsideologien jeden zentimeter auf und unter der 

vorhaut untersuchen, um uns nur ja vor verwachsungen oder 

infektionen rechtzeitig zu bewahren; oder jene mütter, die nicht 

zwischen einem kindlich-lustvollen erleben und ihrer erwachsenen 

sexuellen phantasie in seinem angesicht unterscheiden können. all 

das passiert doch täglich viel tausend mal in unserem land. 

dann kommen die spiele unter jungs hinzu wo wir versuchen ihn in 

alle möglichen löcher, dosen oder tuben hineinzuzwängen, um 

herauszufinden welche sensationen sich dadurch einstellen mögen. 

auch jener trick, ihn des morgens aus der schlafanzughose hängen 

zu lassen und die reaktion der anwesenden gäste am häuslichen 

frühstückstisch heraus zu finden musste er über sich ergehen 

lassen. alle abertausend täglichen berührungen beim waschen, 

pinkeln und sortieren in den hosen, all das erlebt er, fühlt er 

und durchleidet er. 

schliesslich die erste bewusste erektion: prall ist er, ganz fest 

in meiner hand und warm und doch von zarter haut umhüllt. auf 

diese neue wirklichkeit folgt oft über jahre ein intermezzo 

rüttlender, reibender, klopfender oder schlagender bewegungen an 

ihm. und welch ein wind um diesen erigierten zustand gemacht wird. 

da werden wettkämpfe ausgetragen, wer den längsten oder dicksten 

hat; in arabien werden kleine gewichte an ihm befestigt, um zu 

beweisen wie hart seine steife ist. 

in manchen geheimen militärischen ritualen wurde er mit säure 

bestrichen, um seine empfindungsfähigkeit zu mindern und damit 

seine ausdauer zu steigern; oder jene asiatischen, die vor dem 

geschlechtverkehr mitsamt dem skrotum auf ein stövchen gelegt 

werden, damit die samenzellen in der wärme unfruchtbar werden. 
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mit all diesen ereignissen entfaltet er sein eigenes verhalten. ob 

er sehr schnell hart ist oder eher langsam seine temperatur 

steigert; ob er mehr von bildern stimuliert wird oder ob er lieber 

in jemandes munde angesaugt werden mag; ob er mehr zu der 

gewohnheit findet, rasch hintereinander aufzuladen und zu 

ejakulieren oder ob er zeit und vertrauen braucht überhaupt sich 

erst einmal aufzufüllen und zu stehen. in all diesen 

verhaltensweisen entwickelt er ein sehr persönliches verhalten. 

ich lasse hier mal aus, was sein mann an guten oder schlechten 

dingen aufgrund seiner verhaltensweisen und dem sozialen kontext 

über ihn denkt. auch etwaige reaktionen seines gegenübers, sei es 

nun mannn oder frau, lasse ich hier aussen vor, um die 

beschreibung nicht zu verkomplizieren. 

prall ist er, ganz fest und warm und irgendwann steckt jeder dann 

einmal in einer dieser warmen höhlen (ob anal oder vaginal). sei 

es, um schliesslich über jahrzehnte in immer dieselbe mehr 

trockene als feuchte höhle gesteckt zu werden und müde gerade jene 

kraft aufzubringen auszuhalten, bis das der schlaf den herren 

wieder übermannt; oder um in jenen höhlen jede erdenkliche 

variation an tempo, rhythmus oder beweglichkeit auszuführen, 

einzig zum zwecke der lust der höhlen und ohne je nach eigenem 

empfinden gefragt zu werden. dann gibt es jene der priester und 

pastoren, die ständig schuldig gesprochen und verurteilt werden 

und die dann dennoch im stillen schnell in ein erhitztes loch 

geschoben werden und mehr in äusserster verwirrung als in lust 

sich einem ergiessen entgegenwerfen; andere werden in äusserster 

härte und erregung mit kraft und gewalt in vor furcht 

zusammengepresste höhlen gestopft und müssen schnell und unter 

angst ihr komandounternehmen ausführen, um nach vollbrachter 

vergewaltigung in aller schnelle zu flüchten; oder sanfte, die 

kaum herinnen in der höhle sind, ganz stille werden und ruhig und 

pulsierend mehr in ihrer aura baden als in der feuchten 

schleimigkeit um sie herum und über stunden sich von wonne, 

wasser, wärme umspülen und erschauern lassen; am ende erwähne ich 

noch jene guten zeiten für ihn, wo die höhle wie eine zweite haut 

sich um ihn schliesst, ihn reibt und liebkost nach bestem können 

und zu seinem höchsten genuss und er sich in ganzer kraft und 

herrlichkeit erhebt und steift und zittert und vibriert. er jeden 

zentimeter seiner umarmung geniesst und kostet und sich ganz 

seinem phantastischen wahn hingibt, an diesem orte der beste, 
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grösste und geliebteste zu sein. 

all das erzähle ich hier nicht urteilend, sondern voll aufsehen 

und mitgefühl für jenes organ an meinem und unserem leibe, dem all 

dies widerfährt. wieviel kult und verbot wird da um jenen 

gestaltet, der prall und warm in meiner hand liegt & ganz einfach 

nur geniesst.auf seine art. 
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